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Lebensader der Wirtschaft
Immer am Puls der Zeit.

Der Pipeline gehört die Zukunft. So oder so ähnlich 
lauteten die Gedanken in den 1960er Jahren, der 
Zeit des Wirtschaftswunders. Nicht nur die Rohöl-
versorgung erlebte einen Boom, auch für Mineralöl-
produkte wurde ein neues Transportmittel benö-
tigt, um große Quantitäten bei jeder Witterung und 
unabhängig von der bestehenden Verkehrsinfra-
struktur zu den Abnehmern zu transportieren. 

Und so kam es 1965 zur Gründung der Rhein-Main-
Rohrleitungstransportgesellschaft, oder einfach 
„RMR“.

 Seitdem versorgt die RMR zuverlässig Verbrau-
cher- und Industriezentren entlang der Rheinschie-
ne. Unter der Erde. Äußerst ökonomisch. Muster-
gültig sicher. Umweltfreundlich. Und das seit sechs 
Jahrzehnten. Grund genug, mit dieser Broschüre 
einen tieferen Einblick in die RMR und in unsere 
Branche zu geben. Die RMR betreibt eine Mehrpro-
duktenpipeline auf einer Strecke von 525 Kilome-
tern in Deutschland. Pro Jahr befördert sie etwa 
fünfzehn Millionen Kubikmeter flüssige Kohlen-
wasserstoffe verschiedener Sorten und versorgt so 
neben dem Flughafen Frankfurt sieben Tankläger 
und fünf chemische Werke im Rheinland, im Ruhr-
gebiet und in der Rhein-Main-Region.

Damit legt unsere Pipeline die Basis für unzähli-
ge Errungenschaften und Annehmlichkeiten des 
modernen Lebens. Immerhin greifen gut zwei 
Drittel aller Erzeugnisse der Chemieindustrie auf 
petrochemische Vorprodukte zurück – von Lacken, 
Kunststoffen und Farben über Arzneimittel und 
Matratzen bis zu Lippenstiften und Smartphones.

Auf ihrem Weg überquert unsere Leitung die 
Mittelgebirge Eifel und Hunsrück und bewältigt 
Höhen von bis zu 620 Metern über dem Meer. Die 
Gewässer des Rheins, des Mains, der Ahr, der Nahe 

und der Mosel überwindet die Pipeline unterirdisch 
in sogenannten Flussdükern. Rund um die Uhr im 
Einsatz sowie bestens kontrolliert und gewartet, 
stellt die RMR damit eine vitale Schlagader für den 
westdeutschen Raum dar.

Ein Blick auf die Geschichte unseres Transport-
prinzips genügt, um seine hohe Funktionalität 
zu erkennen. Tatsächlich ist es fast so alt wie die 
menschliche Zivilisation. Im Gebiet des heutigen 
China steckte man vor 7000 Jahren Bambusrohre 
ineinander und schuf damit so etwas wie die ersten 
Pipelines. Um 100 nach Christus bauten die Römer 
steinerne Viadukte, im Mittelalter setze man auf 
ausgehölte Baumstämme. Richtig aufwärts ging es 
Ende des 19. Jahrhunderts, als man in der Lage war, 
große Stahlrohre zu produzieren. Heute umspannt 
ein System von 700.000 Kilometern allein für Roh-
öl und Mineralölprodukte den Globus.

Das deutsche Wirtschaftswunder mit seinem Hun-
ger nach Energie führte zum Bau vieler Raffinerien 
im Landesinnern – und somit erstmals zum Bau von 
Rohrleitungssystemen zwischen den Küstenhäfen 
und den neuen Verarbeitungsanlagen. Aus öko-
nomischen und ökologischen Gründen verzichtete 
man später auf den Bau weiterer solcher Werke 
im Inland und deckte den Bedarf an Rohöl sowie 
Halbfertig- und Fertigprodukten wie Benzin, Diesel, 
Heizöl, Kerosin oder Rohbenzin bzw. Naphtha 
durch bereits bestehende Raffinerien und den 
Produkttransport über Pipelines. Klar ist also: Die 
Versorgung der Bevölkerung und zahlreicher Unter-
nehmen ist auf eine Dienstleistung, wie sie die RMR 
bietet, in hohem Maße angewiesen.




